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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Bandzapfen- 
büchse  der  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  ent- 
sprechenden  Art. 

Eine  derartige  Bandzapfenbüchse  ist  aus  der 
DE-C-34  12  832  bekannt.  Der  Flanschring  ist  hierbei 
als  Radialflansch  am  oberen  Ende  der  inneren  Büch- 
se  ausgebildet.  Die  Verzahnung  der  inneren  Büchse 
ist  an  einer  separaten,  mit  der  inneren  Büchse  dreh- 
verbundenen  und  gegenüber  dieser  in  Achsrichtung 
bis  zur  Aufgabe  des  Eingriffs  der  Verzahnung  verla- 
gerbaren  Scheibe  vorgesehen.  Wenn  der  Eingriff  auf- 
gehoben  ist,  kann  ein  Drehwerkzeug  von  unten  durch 
eine  Öffnung  der  äußeren  Büchse  an  der  Scheibe  an- 
greifen  und  diese  und  damit  die  innere  Büchse  zum 
Zwecke  der  Justierung  des  Flügels  im  Rahmen  ver- 
drehen. 

Es  ist  hierbei  vorgesehen,  daß  die  Verdrehung 
der  Büchsen  gegeneinander  bei  eingehängtem  Flü- 
gel  erfolgen  soll,  d.h.  während  dieser  mit  seinem  Ge- 
wicht  auf  dem  mit  der  inneren  Büchse  einstückigen 
Flanschring  aufruht.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  bei 
schweren  Flügeln  und  schlechter  Schmierung  des 
Flanschrings  die  Justierung  der  inneren  Büchse  recht 
hohe  Drehmomente  erfordert,  die  zu  einer  Torsions- 
verformung  der  inneren  Büchse  führen  können.  Die 
innere  Büchse  hat  nämlich  aus  konstruktiven  Grün- 
den  zumindest  auf  der  exzenteräußeren  Seite  nur  re- 
lativ  geringe  Wandstärke. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Bandzapfen  büchse  der  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  entsprechenden  Art  so  auszugestalten, 
daß  die  Justierung  der  Bandzapfenbüchse  sogar  bei 
schweren  Flügeln  ohne  die  Gefahr  der 
Uberbeanspruchung  der  inneren  Büchse  möglich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  in  Anspruch  1  wie- 
dergegebene  Erfindung  gelöst. 

Durch  die  freie  Drehbarkeit  der  inneren  Büchse 
gegenüber  dem  Flanschring  kann  die  innere  Büchse 
in  der  äußeren  Büchse  verdreht  werden,  ohne  daß 
der  unter  der  Last  des  Flügels  stehende  Flanschring 
mitverdreht  werden  muß.  Das  erleichtert  nicht  nur 
das  Verdrehen  der  inneren  Büchse,  sondern  gewähr- 
leistet  auch,  daß  diese  nicht  durch  zu  hohe  Drehmo- 
mente  überbeansprucht  wird. 

Die  Verschiebbarkeit  der  inneren  Büchse  gestat- 
tet  es,  die  zusammenwirkenden  Verzahnungen  an 
den  beiden  Büchsen  selbst  anzubringen  und  mit  nur 
drei  Teilen  auszukommen,  nämlich  dem  Flanschring 
selbst  und  den  beiden  Büchsen.  Ein  separates  Verrie- 
gelungsteil  wie  die  Scheibe  bei  der  bekannten  Aus- 
führungsform  entfällt  also. 

Der  Flanschring  muß  zur  Vermeidung  eines  Ver- 
rutschens  zwischen  den  zusammenwirkenden  Band- 
teilen  in  radialer  Richtung  fixiert  sein.  Er  weist  hierzu 
einen  zylindrischen  Ansatz  auf,  der  in  die  Innenboh- 
rung  der  äußeren  Büchse  eingreift.  Da  in  dieser  In- 

nenbohrung  aber  auch  die  innere  Büchse  angeordnet 
ist,  ist  bei  dieser  Ausgestaltung  ein  der  Eingriffs- 
strecke  der  Verzahnungen  entsprechender  Abstand 
zwischen  dem  Ansatz  und  der  inneren  Büchse  vorge- 

5  sehen. 
Im  einzelnen  können  die  Verzahnungen  in  der  in 

Anspruch  2  wiedergegebenen  Weise  ausgebildet 
sein.  Die  Verzahnung  der  äußeren  Büchse  wirkt  da- 
bei  gleichzeitig  als  Anschlag  beim  Einschieben  der  in- 

10  neren  Büchse  in  die  äußere  Büchse. 
Dadurch,  daß  die  innere  Büchse  also  in  Achsrich- 

tung  nach  oben  Spiel  hat,  könnte  der  Fall  eintreten, 
daß  bei  einem  Anheben  des  Flügels  die  innere  Büch- 
se  bis  zum  Anschlag  an  dem  Ansatz  des  Flanschrings 

15  hochrutscht  und  in  dieser  oberen  Stellung  hängen- 
bleibt.  Es  ließen  sich  dann  die  Verzahnungen  nicht 
oder  nur  umständlich  in  Eingriff  bringen. 

Um  dies  zu  vermeiden,  ist  gemäß  der  Weiterbil- 
dung  nach  Anspruch  3  eine  Arretiervorrichtung  vor- 

20  gesehen,  die  die  Verzahnungen  im  Betriebszustand 
der  bandzapfenbüchse,  wenn  also  die  Justierung  be- 
endet  ist,  in  Eingriff  hält. 

Ein  notwendiges  Merkmal  der  Arretiervorrich- 
tung  besteht  darin,  daß  sie  lösbar  sein  muß,  damit 

25  nach  erfolgter  Justierung  auch  noch  eine  Nachjustie- 
rung  oder  eine  erneute  Justierung  nach  längerer  Zeit 
erfolgen  können.  Die  Arretiervorrichtung  darf  also 
nicht  so  ausgebildet  sein,  daß  sie  nach  der  Arretie- 
rung  die  innere  Büchse  nicht  mehr  entgegen  der  Ein- 

30  griffsrichtung  freigibt. 
Die  bevorzugte  Verwirklichung  einer  solchen  Ar- 

retiervorrichtung  ist  Gegenstand  des  Anspruchs  4. 
Die  federnde  Ausbildung  der  Arretiervorrichtung  er- 
möglicht  einen  selbständigen  Eingriff,  wobei  aber  die 

35  Federeigenschaft  gleichzeitig  dazu  dient,  eine  nach- 
trägliche  Lösung  des  Eingriffs  und  die  Verdrehung  der 
Büchsen  gegeneinander  zu  ermöglichen. 

Eine  möglicht  Ausführungsform  einer  federnden 
Arretiervorrichtung  umfaßt  gemäß  Anspruch  5  ela- 

40  stisch  wegdrückbare  Rastzungen,  die  im  einzelnen 
gemäß  Anspruch  6  ausgebildet  sein  können.  Die  Hin- 
terschneidung  an  der  inneren  Büchse  kann  durch  ei- 
ne  Umfangsnut  des  Bodenteils  derselben  gebildet 
sein  (Anspruch  7),  wobei  eine  wichtige  Weiterbildung 

45  darin  besteht,  daß  die  kräftefrei  auf  der  Hinterschnei- 
dung  aufsitzenden  Rastzungen  radialen  Abstand 
vom  Grund  der  Nut  belassen.  Dadurch  ist  es  nämlich 
bei  geeigneter  Bemessung  der  elastischen  Eigen- 
schaften  der  aus  Kunststoff  bestehenden  äußeren 

so  Büchse  möglich,  durch  Ausübung  eines  auf  Lösen  der 
Verzahnungen  wirkenden  axialen  Drucks  auf  die  in- 
nere  Büchse  die  Rastzungen  weiter  radial  nach  innen 
rutschen  zu  lassen  und  dadurch  axiales  Spiel  zu  ge- 
winnen,  um  die  Verzahnungen  freizubekommen. 

55  Um  beim  Ausheben  des  Flügels  ein  "Mitgehen" 
der  Bandzapfenbüchse  zu  verhindern,  können  ge- 
mäß  Anspruch  9  am  unteren  Rand  der  äußeren  Büch- 
se  äußere  Vorsprünge  vorgesehen  sein,  die  sich  ge- 
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gen  den  Bohrungsrand  in  dem  Bandteil  legen,  aber 
beim  Einschieben  der  Bandzapfenbüchse  in  das 
Bandteil  radial  nach  innen  bis  innerhalb  des  Umfangs 
der  äußeren  Büchse  elastisch  wegdrückbar  sind. 

Eine  andere  Ausführungsform  mit  einer  federn- 
den  Arretierung,  bei  der  diese  aber  nicht  an  der  äu- 
ßeren  Büchse  ausgebildet  ist,  ist  Gegenstand  des  An- 
spruchs  10.  Hierbei  ist  also  ein  zusätzlicher  Feder- 
topf  vorgesehen,  der  die  Büchsen  unter  elastischer 
Kraft  bis  zum  Eingriff  der  Verzahnungen  in  Achsrich- 
tung  gegeneinanderzieht. 

Die  Fixierung  gegen  Herausschieben  aus  der 
Bohrung  des  Bandteils  beim  Ausheben  des  Flügels 
kann  hierbei  durch  in  Querrichtung  "ausfahrbare"  Ar- 
retierungsschieber  erfolgen  (Anspruch  11),  die  vor 
der  Montage  der  Bandzapfenbüchse  durch  einen 
sprengbaren  dünnen  Verbindungsring  zusammenge- 
halten  werden  (Anspruch  12)  und  in  der  in  den  An- 
sprüchen  13  und  14  beschriebenen  Weise  radial  nach 
außen  zur  Arretierung  der  Bandzapfenbüchse  am  un- 
teren  Rand  der  Bohrung  des  Bandteils  verlagerbar 
sind. 

Die  innere  Büchse  hat  wegen  der  Exzentrizität  ei- 
ne  dickwandige  und  eine  dünnwandige  Seite.  Nach 
der  Ausgestaltung  gemäß  Anspruch  15  kann  sie  auf 
ihrer  dickwandigen  Seite  den  in  die  Bohrung  des 
bandteils  hineinragenden  Ansatz  des  Flanschrings 
bis  in  die  Nähe  der  Oberseite  des  Flanschrings  über- 
greifen.  Dadurch  wird  die  Führungslänge  der  inneren 
Büchse  wenigstens  auf  einer  Seite  um  die  entspre- 
chende  axiale  Strecke  erhöht. 

Wenn  in  der  vorliegenden  Beschreibung  von 
"oben"  und  "unten"  die  Rede  ist,  so  ist  dabei  die  Be- 
triebsstellung  der  Bandzapfenbüchse  in  einem  mit 
dem  feststehenden  Rahmen  verbundenen  Bandteil 
gemeint,  der  von  einem  mit  dem  Flügelverbundenen, 
über  den  Flanschring  auf  dem  unteren  Bandteil  auf- 
liegenden  Bandteil  übergriffen  wird. 

In  der  Zeichnung  sind  Ausführungsbeispiele  der 
Erfindung  dargestellt. 

Fig.  1  zeigt  einen  Längsschnitt  durch  eine  erste 
Ausführungsform  der  Bandzapfenbüchse,  wobei 
der  Bandzapfen  um  die  umgebenden  Bandteile 
strichpunktiert  angedeutet  sind; 
Fig.  2  zeigt  eine  Ansicht  auf  die  Bandzapfenbüch- 
se  gemäß  Fig.  1  von  oben; 
Fig.  3  bis  6  zeigen  Querschnitte  senkrecht  zur 
Achse  nach  den  Linien  III-III,  IV-IV,  V-V  und  Vl-Vl 
in  Fig.  1; 
Fig.  7  zeigt  eine  Ansicht  auf  den  unteren  Teil  der 
Bandzapfenbüchse  nach  Fig.  1  von  rechts; 
Fig.  8zeigteinen  Längsschnitt  nach  der  Linie  VIII- 
VIII  in  Fig.  5; 
Fig.  9  zeigt  einen  der  Fig.  1  entsprechenden 
Längsschnitt  durch  eine  weitere  Ausführungs- 
form  in  der  Montagephase; 
Fig.  10  zeigt  einen  entsprechenden  Längsschnitt 
im  Betriebszustand,  d.h.  bei  eingehängtem  Flü- 

57  1  22  B1  4 

gel; 
Fig.  11  zeigt  eine  Teilansicht  gemäß  Fig.  9  von 
rechts  auf  den  unteren  Teil  der  äußeren  Büchse; 
Fig.  12  zeigt  eine  Ansicht  gemäß  Fig.  9  von  unten; 

5  Fig.  13  zeigt  eine  Ansicht  gemäß  Fig.  10  von  un- 
ten; 
Fig.  14  zeigt  einen  Fig.  9  entsprechenden  Längs- 
schnitt  in  der  Montagephase; 
Fig.  15  zeigt  einen  Fig.  14  entsprechenden 

10  Längsschnitt  im  Betriebszustand; 
Fig.  16  zeigt  eine  Ansicht  gemäß  Fig.  14  von 
oben; 
Fig.  17  zeigt  einen  Schnitt  nach  der  Linie  XVII- 
XVII  in  Fig.  15. 

15  Die  als  Ganzes  mit  100  bezeichnete  Bandzapfen- 
büchse  der  Fig.  1  bis  8  ist  eine  sogenannte  Doppel- 
exzenterbüchse  und  dient  zur  Lagerung  des  in  dem 
oberen  Bandteil  1  befestigten  zylindrischen  Bandzap- 
fens  10  in  dem  unteren  Bandteil  2.  Die  Bandzapfen- 

20  büchse  100  besteht  aus  einer  äußeren  Büchse  3  mit 
einer  zylindrischen  Außenumfangsfläche,  die  in  der 
Bandbüchsenbohrung  4  des  unteren  Bandteils  2 
sitzt.  Zur  Drehsicherung  kann  an  dem  Außenumfang 
der  äußeren  Büchse  3  ein  Vorsprung  5  vorgesehen 

25  sein,  der  in  eine  nicht  dargestellte  Längsnut  der  Band- 
büchsenbohrung  4  eingreift.  Am  oberen  Ende  besitzt 
die  äußere  Büchse  3  einen  abgeschrägten  Rundum- 
vorsprung  6,  der  auf  einer  entsprechenden  Ansen- 
kung  der  Bandbüchsenbohrung  4  aufruht. 

30  Der  zylindrische  Außenumfang  der  äußeren 
Büchse  3  hat  eine  Achse  7,  von  der  die  Achse  8  der 
Bohrung  9  der  äußeren  Büchse  3  um  den  Betrag  der 
Exzentrizität  abweicht.  In  der  Bohrung  9  sitzt  die  in- 
nere  Büchse  11  mit  ihrem  zylindrischen  Außenum- 

35  fang,  dessen  Achse  8  ist.  Die  innere  Bohrung  12,  die 
den  Bandzapfen  10  aufnimmt,  ist  wiederum  zu  dem 
Außenumfang  der  inneren  Büchse  11  exzentrisch  und 
hat  eine  Achse,  deren  Exzentrizität  in  dem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  mit  der  der  äußeren  Büchse  3  überein- 

40  stimmt.  Die  innere  Büchse  11  ist  außerdem  bei  der  in 
Fig.  1  wiedergegebenen  Einstellung  so  angeordnet, 
daß  die  Achse  der  inneren  Bohrung  12  mit  der  Achse 
7  des  Außenumfangs  4  der  äußeren  Büchse  3  zusam- 
menfällt. 

45  Am  unteren  Ende  besitzt  die  innere  Büchse  11  ei- 
nen  Bodenteil  13,  dereine  zylindrische,  zu  der  Außen- 
umfangsfläche  der  inneren  Büchse  11  koaxiale,  d.h. 
die  Achse  7  aufweisenden  Außenumfangsfläche  14 
aufweist,  die  in  einer  entsprechenden  zylindrischen 

so  Ausnehmung  15  am  unteren  Ende  der  äußeren  Büch- 
se  3  geführt  ist.  Im  Bereich  des  Bodenteils  13  ist  eine 
Umfangsnut  16  gebildet,  deren  Grund  17  eine  Zylin- 
derfläche  mit  der  Achse  8  ist.  Außerdem  ist  in  dem 
Bodenteil  13  eine  nach  unten  offene  Sechskant-Aus- 

55  nehmung  36  für  den  Angriff  eines  Drehwerkzeugs 
vorgesehen. 

Von  der  oberen  Flanke  18  der  Umfangsnut  16 
ausgehend  ist  am  Außenumfang  der  inneren  Büchse 
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11  eine  Verzahnung  19  gebildet,  die  mit  einer  Verzah- 
nung  20  zusammenwirkt,  die  an  einem  Absatz  21  im 
unteren  Bereich  der  äußeren  Büchse  3  ausgebildet 
ist,  an  welchem  die  äußeren  Büchse  3  von  dem 
Durchmesser  ihrer  Bohrung  9  auf  den  kleineren 
Durchmesser  der  zylindrischen  Ausnehmung  15  am 
unteren  Ende  übergeht.  Wenn  also  die  innere  Büchse 
11  hinreichend  weit  in  die  äußere  Büchse  3  einge- 
schoben  wird,  greifen  die  Verzahnungen  19,20  inein- 
ander,  so  daß  sich  die  Büchsen  11,3  nicht  mehr  ge- 
geneinander  verdrehen  können.  Indem  Ausführungs- 
beispiel  umfaßt  die  Verzahnung  neun  über  den  Um- 
fang  verteilte  Zähne,  so  daß  die  innere  Büchse  11  in 
entsprechend  vielen  Drehstellungen  arretiert  werden 
kann.  Der  Maßstab  der  Abbildungen  ergibt  sich  dar- 
aus,  daß  der  Bandzapfen  einen  Durchmesser  von  12 
mm  aufweist.  Die  Exzentrizität,  d.h.  der  Querabstand 
der  Achsen  7,8  voneinander,  beträgt  bei  einem  Aus- 
führungsbeispiel  0,65  mm,  so  daß  also  eine  maxima- 
le  Verlagerung  von  1,3  mm  in  Querrichtung  erzielbar 
ist. 

Am  oberen  Ende  ist  ein  Flanschring  22  vorgese- 
hen,  der  das  obere  Ende  der  äußeren  Büchse  3  über- 
greift  und  darüber  hinaus  noch  eine  radiale  Strecke 
zwischen  die  Bandteile  1  ,2  eingreift,  so  daß  die  Last 
des  Flügels  von  dem  oberen  Bandteil  durch  den 
Flanschring  22  direkt  in  den  unteren  Bandteil  2  abge- 
leitet  wird,  ohne  daß  die  Bandzapfenbüchse  100  da- 
von  betroffen  wäre. 

Der  Flanschring  22  weist  innen  einen  axialen 
rohrförmigen  zylindrischen  Ansatz  23  auf,  der  mit  sei- 
nem  Außenumfang  in  die  Bohrung  9  der  äußeren 
Büchse  paßt.  Am  Außenumfang  weist  der  Ansatz  23 
eine  Rippe  24  auf,  die  in  eine  innere  Umfangsnut  der 
Bohrung  9  einschnappt,  so  daß  der  Flanschring  22  an 
der  äußeren  Büchse  3  festgelegt  ist. 

Der  Ansatz  23  endet  mit  seinem  unteren  Rand  26 
in  einer  zur  Achse  senkrechten  Ebene.  Das  Gleiche 
giltfürdas  obere  Ende  27  der  inneren  Büchse  11.  Die 
einander  zugewandten  Ränder  26,27  haben  einen 
Abstand  28  in  Achsrichtung,  d.h.  in  Eingriffsrichtung 
der  Verzahnungen  19,20,  voneinander,  der  es  gestat- 
tet,  die  innere  Büchse  11  gemäß  Fig.  1  so  weit  hoch- 
zuschieben,  daß  die  Verzahnungen  19,20  voneinan- 
der  freikommen  und  die  innere  Büchse  11  in  der  äu- 
ßeren  Büchse  3  gedreht  werden  kann. 

Wichtig  ist  hierbei,  daß  die  innere  Büchse  11  und 
der  Flanschring  22  voneinander  getrennt  und  mitein- 
ander  nicht  drehverbunden  sind.  Das  bedeutet,  daß 
die  innere  Büchse  11  leicht  gedreht  werden  kann,  ob- 
wohl  der  Flanschring  22  unter  der  von  dem  oberen 
Bandteil  1  übertragenen  Lastmit  erheblicher  Reibung 
festgehalten  wird.  Die  Justierung  durch  Drehung  der 
inneren  Büchse  kann  also  bei  eingehängtem  Flügel 
vorgenommen  werden,  ohne  den  Flanschring  22  mit- 
drehen  zu  müssen. 

Die  innere  Büchse  11  weist  auf  ihrer  dickwandi- 
gen,  d.h.  in  Fig.  1  links  gelegenen  Seite,  einen  sich 

über  etwa  180°  erstreckenden  Fortsatz  29  auf,  der 
sich  innerhalb  des  Ansatzes  23  bis  in  den  Bereich 
dessen  oberen  Endes  erstreckt.  Der  Ansatz  23  hat  ei- 
ne  gleichmäßige  Wandstärke  und  wird  von  dem  Fort- 

5  satz  29  innen  übergriffen.  Dadurch  verlängert  sich 
die  Lagerlänge  für  den  Bandbolzen  10  auf  der  gemäß 
Fig.  1  linken  Seite  nach  oben. 

Am  unteren  Ende  der  äußeren  Büchse  3  sind 
durch  achsparallele  Einschnitte  in  dem  Ausführungs- 

10  beispiel  drei  über  den  Umfang  gleichmäßig  verteilte 
Zungen  30  ausgebildet,  die  am  unteren  Ende  nach 
außen  gerichtete  Vorsprünge  31  aufweisen,  die  im 
Betriebszustand  den  unteren  Rand  der  Bandbüch- 
senbohrung  4  übergreifen  und  die  Bandzapfenbüch- 

15  se  100  davor  bewahren,  bei  einem  Aushängen  des 
Flügels  von  dem  Bandbolzen  10  nach  oben  aus  der 
Bandbüchsenbohrung  4  herausgezogen  zu  werden. 

Um  60°  in  Umfangsrichtung  gegenüber  den  Zun- 
gen  30  versetzt,  sind  am  unteren  Ende  der  äußeren 

20  Büchse  3  außerdem  drei  im  Bereich  der  Umfangsnut 
16  nach  innen  vorspringende  Rastzungen  40  vorge- 
sehen,  die  sich  in  der  aus  Fig.  8  ersichtlichen  Weise 
gegen  die  eine  Hinterschneidung  32  bildende  untere 
Flanke  33  der  Nut  16  setzen.  Dabei  behält  bei  ganz 

25  eingeschobener  und  kräftefrei  in  der  äußeren  Büchse 
3  sitzender  innerer  Büchse  11  die  radial  innere  Be- 
grenzung  34  der  Rastzungen  40  einen  radialen  Ab- 
stand  35  zum  Grund  17  der  Umfangsnut  16. 

Alle  drei  Teile  3,11  und  22  der  Bandzapfenbüchse 
30  1  00  bestehen  aus  geeignet  gewähltem  Kunststoff. 

Der  Flanschring  22  besitzt  hohe  Härte  und  optimale 
Gleiteigenschaften,  um  das  Gewicht  des  Flügels  gut 
zu  übertragen.  Die  Büchsen  3,11  besitzen  eine  be- 
grenzte  Elastizität.  Die  Elastizität  der  Büchse  3  reicht 

35  aus,  um  beim  Einschieben  in  die  Bandbüchsenboh- 
rung  4  die  Zungen  30  soweit  nach  innen  wegdrücken 
zu  können,  daß  die  Vorsprünge  31  am  Innenumfang 
der  Bandbüchsenbohrung  3  entlanggleiten  und  die 
Zungen  30  bei  ganz  eingeschobener  äußerer  Büchse 

40  3  wieder  nach  außen  aufspringen.  Die  Elastizität  der 
inneren  Büchse  11  reicht  aus,  daß  die  Rastzungen  40 
beim  Einschieben  durch  den  unteren  Teil  des  zylindri- 
schen  Außenumfangs  14  nach  außen  weggedrückt 
werden  können.  Wenn  das  untere  Ende  der  Rastzun- 

45  gen  40  die  untere  Flanke  33  der  Umfangsnut  16  er- 
reicht  hat,  springen  die  Rastzungen  40  in  der  aus  Fig. 
8  ersichtlichen  Weise  ein  und  greifen  gegen  die  die 
Hinterschneidung  32  bildende  Flanke  33.  Versuche 
haben  jedoch  gezeigt,  daß  die  Elastizität  der  äußeren 

so  Büchse  3  so  gewählt  werden  kann,  daß  die  Rastzun- 
gen  40  beim  Auftreten  einer  axialen,  die  innere  Büch- 
se  11  gemäß  Fig.  8  nach  oben  zu  verlagern  trachten- 
den  Kraft  unter  Schließung  des  Abstandes  35  nach  in- 
nen  verrutschen  und  dabei  für  die  innere  Büchse  ei- 

55  nen  axialen  Weg  freigeben,  der  ein  Freikommen  der 
Verzahnungen  19,20  voneinander  ermöglicht. 

Die  Rastzungen  40  erstrecken  sich  in  dem  Aus- 
führungsbeispiel  um  etwa  45°  nach  unten  und  innen. 
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An  der  Unterseite  der  Büchsen  11  bzw.  3  sind  Vor- 
sprünge  43,44  angebracht,  die  die  Erkennung  der  Ju- 
stierungsposition  der  Büchsen  11,3  erleichtern. 

Soweit  in  den  weiteren  Ausführungsbeispielen 
funktionell  einander  entsprechende  Teile  vorhanden 
sind,  sind  die  Bezugszahlen  gleich.  In  den  Fig.  9  bis 
17  ist  die  Darstellung  so,  daß  die  Achsen  7,8  senk- 
recht  zur  Zeichenebene  hintereinanderliegen. 

Bei  der  Bandzapfenbüchse  200  der  Fig.  9  bis  13 
werden  die  Verzahnungen  19,20  nicht  durch  eine  Ge- 
staltung  des  unteren  Endes  der  äußeren  Büchse  3 
entsprechend  den  Rastzungen  40  der  Fig.  1  bis  8  in 
Eingriff  gehalten,  sondern  durch  ein  separates  Teil, 
den  sogenannten  Federtopf  50.  Der  Federtopf  50  be- 
steht  aus  einem  geeigneten  federelastischen  Kunst- 
stoff,  dessen  Inneres  36  einen  sechseckigen  Quer- 
schnitt  (s.  Fig.  12,  13)  zur  Aufnahme  eines  entspre- 
chend  geformten  Drehwerkzeuges  aufweist.  Auch 
die  Außengestalt  ist  sechseckig,  und  es  sitzt  der  Fe- 
dertopf  50  mit  diesem  topfförmigen  Teil  in  einem 
sechseckigen  Teil  36'  einer  als  Ganze  mit  37  bezeich- 
neten  durchgehenden  Ausnehmung  des  Bodenteils 
13  der  inneren  Büchse  11.  An  dem  "Boden"  des  topf- 
förmigen  Teils  des  Federtopfes  50  sind  vier  über  den 
Umfang  verteilte  federnde  Rasthaken  39  ausgebil- 
det,  die  eine  Hinterschneidung  38  hintergreifen,  die 
im  oberen  Teil  der  Ausnehmung  37  vorgesehen  ist. 
Der  Federtopf  50  wird  also  von  unten  in  die  Ausneh- 
mung  37  eingeschoben,  bis  die  Rasthaken  39  über 
die  Hinterschneidung  38  schnappen. 

An  dem  den  Rast  haken  39  entgegengesetzten 
Ende  weist  der  Federtopf  federnde  Zungen  60  auf, 
von  denen  in  dem  Ausführungsbeispiel  drei  über  den 
Umfang  verteilt  sind  und  die  radial  vom  Rand  des  Fe- 
dertopfes  nach  außen  ausladen.  Im  kräftefreien  Zu- 
stand  weisen  die  Federzungen  60  in  einem  Winkel 
von  etwa  30°  gegen  das  die  Rastzungen  39  aufwei- 
sende  Ende  des  Federtopfes  50  hin,  wie  es  in  Fig.  9 
strichpunktiert  angedeutet  ist. 

In  den  zwischen  den  federnden  Zungen  60  frei- 
bleibenden  Umfangsbereichen  sind  radial  verlager- 
bare  Arretierungsschieber  65  vorgesehen,  die  in 
schwalbenschwanzförmig  hinterschnittenen  Ausneh- 
mungen  61  am  unteren  Rand  der  äußeren  Büchse  3 
nach  außen  verschiebbar  geführt  sind  (s.  Fig.  11,  12). 
Die  Arretierungsschieber  65  werden  von  einem  dün- 
nen  sprengbaren  Ring  62  zusammengehalten,  der 
ebenso  wie  die  Arretierungsschieber  65  selbst  aus 
Kunststoff  besteht.  An  der  Innenseite  weisen  die  Ar- 
retierungsschieber  65  eine  nach  innen  und  oben  ge- 
neigte  Schrägfläche  63  auf,  die  mit  einer  konischen 
Anfasung  64  am  voreilenden  Ende  des  Bodenteils  13 
der  inneren  Büchse  11  zusammenwirkt. 

An  der  Außenseite  besitzt  der  Arretierungsschie- 
ber  65  einen  Abschrägung  66,  die  zur  Anlage  an  der 
in  den  Fig.  9  und  10  nur  angedeuteten  Ansenkung  67 
am  unteren  Ende  der  Bandbüchsenbohrung  4  be- 
stimmt  ist. 

In  Fig.  9  ist  der  Lieferzustand  der  Bandzapfen- 
büchse  200  dargestellt.  Die  innere  Büchse  11  weist 
an  ihrem  oberen  Rand  einen  wegdrückbaren  Um- 
fangsvorsprung  24'  auf,  der  am  Ende  einer  in  Achs- 

5  richtung  verbreiterten  Umfangsnut  25'  der  Innenseite 
der  äußeren  Büchse  3  sitzt,  die  auch  den  Umfangs- 
vorsprung  24  des  Ansatzes  23  des  Flanschrings  22 
aufnimmt.  Durch  den  Umfangsvorsprung  24'  kann  die 
innere  Büchse  11  nicht  weiter  nach  unten  rutschen. 

10  Der  Federtopf  50  ist  eingesetzt  und  übergreift  den  die 
Arretierungsschieber  65  verbindenden  Verbindungs- 
ring  62  mit  den  Federzungen  60  von  außen.  Die  Fe- 
derzungen  60  stehen  unter  Spannung  und  verlaufen 
etwa  in  einer  zur  Achse  radialen  Ebene,  wie  es  in  Fig. 

15  9  ausgezogen  dargestellt  ist.  Sie  haben  aber  die  Ten- 
denz,  sich  in  die  in  Fig.  9  strichpunktiert  wiedergege- 
bene  Position  zu  verformen.  Der  Flanschring  22  be- 
läßt  einen  axialen  Abstand  45  vom  oberen  Ende  der 
äußeren  Büchse  3. 

20  Die  Bandzapfenbüchse  200  wird  in  diesem  vor- 
gespannten  Zustand  in  die  Bandbüchsenbohrung  4 
des  Bandteils  2  (s.  Fig.  1  und  8)  eingeschoben.  Wird 
dann  der  Flügel  eingehängt,  so  drückt  dessen  Ge- 
wicht  den  Flanschring  22  unter  Schließung  des  Ab- 

25  Standsraums  45  bis  zur  Anlage  am  oberen  Ende  der 
äußeren  Büchse  3  nieder,  wobei  der  obere  Umfangs- 
vorsprung  24'  weggedrückt  wird  und  aus  der  inneren 
Umfangsnut  25'  auf  den  zylindrischen  Teil  der  Boh- 
rung  9  der  äußeren  Büchse  3  gelangt.  Der  auf  dem 

30  Boden  der  Bohrung  12  der  inneren  Büchse  11  zur  An- 
lage  kommende,  in  den  Fig.  9  und  10  nicht  dargestell- 
te  Bandzapfen  drückt  die  innere  Büchse  11  weiter 
nach  unten,  wobei  diese  unter  Sprengung  des  Verbin- 
dungsrings  62  unter  Abgleiten  der  konischen  Anfas- 

35  ung  64  am  unteren  Ende  der  inneren  Büchse  11  über 
die  Schrägfläche  63  radial  nach  außen  verlagert  wer- 
den.  Es  kommen  dabei  die  Verzahnungen  19,20  zum 
Eingriff.  In  der  letzten  Phase,  wenn  die  Abschrägung 
66  der  Arretierungsschieber  65  an  der  Ansenkung  67 

40  des  Bandteils  anliegt,  steht  das  radial  innere  Ende  der 
Arretierungsschieber  65  gegen  den  zylindrischen  Au- 
ßenumfang  14  des  Bodenteils  13  der  inneren  Büchse 
11,  so  daß  eine  Arrtierung  in  radialer  Richtung  gege- 
ben  ist.  Da  die  Arretierungsscheiber  65  durch  die 

45  Schwalbenschwanzform  der  Ausnehmung  61  in 
Achsrichtung  festliegen,  kann  die  Bandzapfenbüchse 
200  nicht  mehr  aus  der  Bandbüchsenbohrung  nach 
oben  herausgezogen  werden. 

Zwischen  dem  oberen  Rand  der  inneren  Büchse 
so  11  und  dem  unteren  Rand  des  Ansatzes  23  des 

Flanschrings  22  besteht  wieder  der  Abstand  28,  der 
es  erlaubt,  die  innere  Büchse  11  um  eine  Strecke  28 
in  der  äußeren  Büchse  3  hochzuschieben,  die  zur  Lö- 
sung  der  Verzahnungen  19,20  voneinander  aus- 

55  reicht.  Die  dazu  notwendige  axiale  Kraft  wird  durch 
ein  in  die  Ausnehmung  36  eingreifendes  Drehwerk- 
zeug  von  Hand  aufgebracht  und  reicht  aus,  um  die  fe- 
dernden  Zungen  60,  die  gegen  eine  zur  Achse  senk- 
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rechte  Endfläche  42  am  unteren  Ende  der  äußeren 
Büchse  3  anliegen,  in  die  in  Fig.  9  ausgezogen  dar- 
gestellte  Stellung  zu  verformen.  Beim  Loslassen  zie- 
hen  die  Federzungen  60  den  Federtopf  50  und  die  da- 
mit  verbundene  innere  Büchse  11  wieder  in  die  in  Fig. 
1  0  wiedergegebene  Stellung  zurück. 

Die  Arretierungsschieber  65  weisen  nicht  nur  auf 
der  Oberseite  ihres  äußeren  Endes  eine  Abschrä- 
gung  66  auf,  sondern  auch  auf  der  Unterseite  eine  Ab- 
schrägung  68,  so  daß  sie  im  Lieferzustand  nicht  über 
die  konische  Abschrägung  69  des  unteren  Endes  der 
äußeren  Büchse  3  hervorragen,  wie  aus  Fig.  9  er- 
sichtlich  ist. 

Auch  bei  der  Bandzapfenbüchse  200  kann  also  in 
der  vorbeschriebenen  Weise  die  Justierung  durch 
Verdrehung  der  inneren  Büchse  11  innerhalb  der  äu- 
ßeren  Büchse  3  erfolgen,  ohne  den  Flanschring  22 
mitdrehen  zu  müssen. 

Dies  gilt  auch  für  die  Bandzapfenbüchse  300  der 
Fig.  14  bis  17.  Während  aber  die  Arretierung  der 
Bandzapfenbüchse  200  in  Achsrichtung  beim  Ein- 
schiebenderinneren  Büchse  11  in  die  äußere  Büchse 
3  von  oben  erfolgte,  geschieht  diese  Arretierung  bei 
der  Ausführungsform  300  durch  das  Einschieben  des 
Federtopfes  55  in  die  Ausnehmung  37  des  Bodenteils 
1  3  von  unten.  Drei  über  den  Umfang  verteilte  Arretie- 
rungsschieber  70  sind  wieder  in  Schwalbenschwanz- 
führungen  61  des  unteren  Endes  der  äußeren  Büchse 
3  radial  verschiebbar.  Der  Federtopf  55,  der  wieder- 
um  die  sechseckige  Ausnehmung  36  und  die  radialen 
federnden  Zungen  60  aufweist  und  mittels  Rastha- 
ken  an  der  Hinterschneidung  38  der  Ausnehmung  37 
zum  Eingriff  bringbar  ist  (s.  Fig.  15),  erweitert  sich 
nach  unten  und  besitzt  dementsprechend  einen  ko- 
nisch  nach  unten  sich  erweiternden  Außenumfangs- 
bereich  52,  der  sich  in  dem  in  Fig.  14  gezeigten  Lie- 
ferzustand  unterhalb  der  Arretierungsschieber  70  be- 
findet. 

Die  Montage  der  Bandzapfenbüchse  300  erfolgt, 
indem  mit  dem  Drehwerkzeug  ein  axialer  Druck  von 
unten  ausgeübt  wird.  Dabei  rasten  einerseits  die 
Rasthaken  39  ein  und  werden  andererseits  die  Arre- 
tierungsschieber  70  unter  Abgleiten  über  den  koni- 
schen  Außenumfangsbereich  52  nach  außen  ge- 
drückt,  bis  ihre  Schrägfläche  66  an  der  Ansenkung  67 
der  Bandbüchsenbohrung  4  zur  Anlage  kommt.  In 
dieser  Endphase  stehen  die  inneren  Enden  der  Arre- 
tierungsschieber  70  gegen  einen  sich  an  den  koni- 
schen  Außenumfangsbereich  52  nach  unten  an- 
schließenden  zylindrischen  Außenumfangsbereich 
53  des  Federtopfes  55,  so  daß  eine  eindeutige  Ver- 
riegelung  in  radialer  Richtung  gegeben  ist.  Die  Feder- 
zungen  60  liegen  in  dieser  Phase  im  wesentlichen 
kräftefrei  gegen  die  stirnseitige  Anlagefläche  42  an. 

Um  bei  eingehängtem  Bügel  eine  Justierung  vor- 
zunehmen,  werden  mittels  des  in  die  Ausnehmung  36 
eingreifenden  Drehwerkzeugs  der  Federtopf  55  und 
die  innere  Büchse  11  nach  oben  gedrückt,  bis  die  Ver- 

zahnungen  außer  Eingriff  gekommen  sind.  Die  Fe- 
derzungen  60  nehmen  dabei  die  in  Fig.  9  ausgezogen 
wiedergegebene  Stellung  ein.  Die  Verdrehung  kann 
jetzt  erfolgen,  ohne  daß  der  Flanschring  22  mitge- 

5  nommen  wird. 

Patentansprüche 

10  1.  Bandzapfenbüchse  für  die  Bänder  von  Türen, 
Fenstern  und  dergleichen, 

mit  einer  äußeren,  in  einen  Bandteil  (2) 
einzusetzenden  Büchse  (3),  die  eine  zur  Achse 
(7)  ihres  zylindrischen  Außenumfangs  exzentri- 

15  sehe  Innenbohrung  (9)  aufweist, 
mit  einer  darin  angeordneten  inneren 

Büchse  (11),  die  wiederum  eine  zur  Achse  ihres 
zylindrischen,  in  die  Innenbohrung  (9)  der  äuße- 
ren  Büchse  (3)  passenden  Außenumfangs  ex- 

20  zentrische  Innenbohrung  (12)  aufweist,  die  zur 
Aufnahme  des  mit  dem  anderen  Bandteil  (1)  ver- 
bundenen  Bandzapfens  (10)  bestimmt  ist, 

mit  einem  am  im  Betriebszustand  oberen 
Ende  der  Büchsen  (3,11)  zwischen  die  Bandteile 

25  (1  ,2)  radial  ausladenden,  die  Auflage  fürden  obe- 
ren  Bandteil  (1)  auf  dem  unteren  Bandteil  (2)  bil- 
denden  Flanschring  (22) 

und  mit  an  dem  dem  anderen  Bandteil  (1) 
abgewandten  Ende  der  Büchsen  (3,11)  vorgese- 

30  henen,  durch  axiales  Einschieben  der  inneren 
Büchse  (11  )  in  die  äußere  Büchse  (3)  zum  Eingriff 
und  durch  axiales  Verschieben  entgegen  der  Ein- 
griffsrichtung  außer  Eingriff  bringbaren  Verzah- 
nung, 

35  wobei  die  innere  Büchse  (11)  gegenüber 
der  äußeren  Büchse  (3)  zum  Justieren  des  Flü- 
gels  der  Tür,  des  Fensters  und  dergleichen  im 
Rahmen  bei  eingehängtem  Flügel  verdrehbar  ist, 

dadurch  gekennzeichnet, 
40  daß  die  innere  Büchse  (11)  gegenüber 

dem  Flanschring  (22)  frei  drehbar  ist, 
daß  die  innere  Büchse  (11)  einteilig  ausge- 

bildet  ist  und  in  der  Innenbohrung  (9)  deräußeren 
Büchse  (3)  bei  eingehängtem  Flügel  axial  entge- 

45  gen  der  Eingriffsrichtung  so  weit  verschiebbar  ist, 
daß  die  Verzahnungen  (19,20)  außer  Eingriff 
kommen 

und  daß  der  Flanschring  (22)  einen  axia- 
len  zylindrischen,  im  Innendurchmesser  den 

so  Bandzapfen  (1  0)  übertreffenden  Ansatz  (23)  auf- 
weist,  der  von  der  Auf  lageseite  des  Flanschrings 
(22)  her  in  die  Innenbohrung  (9)  der  äußeren 
Büchse  (3)  eingreift  und  dessen  unterer  Rand 
(26)  an  einen  mindestens  der  Eingriffsstrecke  der 

55  Verzahnungen  (19,20)  entsprechenden  Abstand 
(28)  vom  oberen  Rand  (27)  der  inneren  Büchse 
(11)  aufweist. 
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2.  Bandzapfenbüchse  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Verzahnung  (1  9)  der  in- 
neren  Büchse  (11)  am  unteren  Ende  des  äußeren 
Umfangs  der  inneren  Büchse  (11)  vorgesehen  ist 
und  die  Verzahnung  (20)  der  äußeren  Büchse 
(3),  einen  Absatz  (21)  derselben  bildend,  vom  In- 
nenumfang  (9)  der  äußeren  Büchse  (3)  nach  in- 
nen  vorspringt. 

3.  Bandzapfenbüchse  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  eine  entgegen  der  Ein- 
griffsrichtung  wirkende  Arretiervorrichtung  vorge- 
sehen  ist,  die  die  Verzahnungen  (1  9,20)  im  Betriebs- 
zustand  der  Bandzapfenbüchse  (100,200,300)  in 
Eingriff  hält. 

4.  Bandzapfenbüchse  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Arretiervorrichtung  fe- 
dernd  ausgebildet  ist  und  die  innere  Büchse  (11) 
durch  von  Hand  aufbringbare  Kräfte  so  weit  ent- 
gegen  der  Eingriffsrichtung  unter  Überwindung 
der  Federkraft  verschiebbar  ist,  daß  die  Verzah- 
nungen  (19,20)  außer  Eingriff  kommen. 

5.  Bandzapfenbüchse  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Arretiervorrich- 
tung  beim  Einschieben  der  inneren  Büchse  (11)  in 
die  äußere  Büchse  (3)  elastisch  wegdrückbare 
Rastzungen  (40)  an  der  äußeren  Büchse  (3)  um- 
faßt,  die  bei  ganz  eingeschobener  innerer  Büch- 
se  (11)  hinter  eine  dem  oberen  Ende  der  Band- 
zapfenbüchse  (100)  zugewandte  Hinterschnei- 
dung  (32)  einschnappen. 

6.  Bandzapfenbüchse  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Rastzungen  (40)  von 
der  äußeren  Büchse  (3)  schräg  nach  innen  in  Ein- 
griffsrichtung  vorstehen. 

7.  Bandzapfenbüchse  nach  Anspruch  5  oder  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Hinterschneidung 
(32)  durch  die  eine  Flanke  (33)  einer  Umfangsnut 
(16)  des  Bodenteils  (13)  der  inneren  Büchse  (11) 
gebildet  ist. 

8.  Bandzapfenbüchse  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  auf  der  Hinterschnei- 
dung  (32)  aufsitzenden  Rastzungen  (40)  in  kräf- 
tefreiem  Zustand  radialen  Abstand  (35)  vom 
Grund  (17)  der  Umfangsnut  (16)  belassen. 

9.  Bandzapfenbüchse  nach  einem  der  Ansprüche  5 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  unteren 
äußeren  Rand  der  äußeren  Büchse  (3)  den  Boh- 
rungsrand  des  bandteils  (2)  untergreifende,  ela- 
stisch  wegdrückbare  äußere  Vorsprünge  (31) 
vorgesehen  sind. 

10.  Bandzapfenbüchse  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bodenteil 
(13)  der  inneren  Büchse  (11)  eine  gestufte  zen- 
trale  Ausnehmung  (37)  zumindest  teilweise  von 

5  der  Kreisform  abweichenden  Querschnitts  vorge- 
sehen  ist,  in  die  von  außen  ein  einen  entspre- 
chenden  Außenquerschnitt  aufweisender  Feder- 
topf  (50,55)  einsetzbar  ist,  der  am  dabei  voreilen- 
den  Ende  eine  Hinterschneidung  (38)  der  Aus- 

10  nehmung  (37)  einschnappend  übergreifende 
Rast  haken  (39)  sowie  am  anderen  Ende  eine  Ge- 
staltung  zum  Angriff  eines  Drehwerkzeuges  auf- 
weist  und  der  mit  federnden  Zungen  (60)  gegen 
die  Stirnseite  (42)  der  äusseren  Büchse  (3)  an- 

15  liegt  und  durch  von  Hand  aufbringbare  Kräfte  mit 
der  inneren  Büchse  (11)  zusammen  so  weit  ent- 
gegen  der  Eingriffsrichtung  verschiebbar  ist,  daß 
die  Verzahnungen  (19,20)  außer  Eingriff  kom- 
men. 

20 
11.  Bandzapfenbüchse  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  hinter- 
schnittenen  Querausnehmungen  (61)  am  unte- 
ren  Ende  der  äußeren  Büchse  (3)  durch  das  Ein- 

25  bringen  in  die  Betriebsstellung  der  inneren  Büch- 
se  (11)  oder  des  Federtopfes  (55)  radial  nach  au- 
ßen  verlagerbare  Arretierungsschieber  (65,70) 
vorgesehen  sind,  die  sich  dabei  gegen  den  unte- 
ren  Rand  (67)  der  Bandbüchsenbohrung  (4)  des 

30  Bandteils  (2)  legen  und  die  Bandzapfenbüchse 
(200,300)  gegen  Herausziehen  aus  dem  Band- 
lappenteil  (2)  arretieren. 

12.  Bandzapfenbüchse  nach  Anspruch  11,  dadurch 
35  gekennzeichnet,  daß  die  Arretierungsschieber 

(65,70)  über  den  Umfang  verteilt  angeordnet  und 
in  der  radial  nach  innen  zurückgezogenen  Aus- 
gangsposition  durch  einen  sprengbaren  dünnen 
Verbindungsring  (62)  verbunden  sind. 

40 
13.  Bandzapfenbüchse  nach  Anspruch  11  oder  12, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bodenteil  (13) 
der  inneren  Büchse  (11)  am  beim  Einschieben  in 
die  äußere  Büchse  (3)  voreilenden  Ende  nach  in- 

45  nen  keilförmig  abgeschrägt  ist  und  mit  der  Keilflä- 
che  (64)  eine  radial  nach  außen  wirkende  Kraft 
auf  die  Arretierungsschieber  (65)  ausübt. 

14.  Bandzapfenbüchse  nach  Anspruch  11  oder  12, 
so  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Federtopf  (55) 

sich  am  unteren  Ende  nach  unten  und  außen  keil- 
förmig  erweitert  und  beim  Einschieben  zum 
Einschnappenlassen  der  Rasthaken  (39)  mit  der 
Keilfläche  (52)  eine  radial  nach  außen  wirkende 

55  Kraft  auf  die  Arretierungsschieber  (70)  ausübt. 

15.  Bandzapfenbüchse  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  innere 

7 
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Büchse  (11)  auf  ihrer  dickwandigen  Seite  einen 
den  Ansatz  (23)  des  Flanschrings  (22)  innen  bis 
in  die  Nähe  der  Oberseite  des  Flanschrings  (22) 
übergreifenden  Fortsatz  (29)  aufweist. 

Claims 

1.  Hinge  pin  bush  for  the  hinges  of  doors,  Windows 
and  the  like, 

with  an  outer  bush  (3)  for  inserting  in  one 
hinge  component  (2)  and  having  an  internal  bore 
(9)  which  is  eccentric  in  relation  to  the  axis  (7)  of 
its  cylindrical  external  surface, 

with  an  inner  bush  (11)  which  is  arranged 
within  it  and  which  again  hasan  internal  bore  (12) 
which  is  eccentric  with  respect  to  the  axis  of  its 
cylindrical  external  surface  which  f  its  in  the  bore 
(9)  of  the  outer  bush  (3),  the  inner  bush  being  de- 
signed  to  receive  the  hinge  pin  (10)  connected  to 
the  other  hinge  component  (1), 

with  a  flanged  ring  (22)  on  that  end  of  the 
bushes  (3,  11)  which  is  uppermost  in  use  and 
which  projects  radially  between  the  hinge  compo- 
nents  (1  ,  2)  to  form  the  engagement  for  the  upper 
hinge  component  (1)  on  the  lower  hinge  compo- 
nent  (2) 

and  with  a  set  of  teeth  provided  on  the 
endsof  the  bushes  (3,  11)furthestfrom  the  other 
hinged  component  (1)  and  capable  of  being 
brought  into  engagement  by  axial  insertion  of  the 
inner  bush  (11)  into  the  outer  bush  (3)  and  out  of 
engagement  by  axial  displacement  in  a  direction 
opposite  to  that  of  engagement. 

the  inner  bush  (11)  being  capable  of  rota- 
tion  relative  to  t  he  outer  bush  (3)  to  adjust  t  he  f  lap 
of  the  door,  window  and  the  like  in  the  frame  with 
the  flap  mounted, 

characterised  in  that, 
the  inner  bush  (11)  is  freely  rotatable  in  re- 

lation  to  the  flanged  ring  (22), 
the  inner  bush  (11)  is  made  in  one  piece 

and  is  displaceable  axially  within  the  internal 
bore  (9)  of  the  outer  bush  (3)  with  the  flap  mount- 
ed,  axially  against  the  direction  of  engagement 
far  enough  so  that  the  teeth  (1  9,  20)  come  out  of 
engagement 

and  that  the  flanged  ring  (22)  has  a  cylin- 
drical  axial  extension  (23)  exceeding  in  inside  di- 
ameterthe  hinge  pin  (10)  and  engaging  in  the  in- 
ternal  bore  (9)  of  the  outer  bush  (3)  from  the  en- 
gagement  face  of  the  flanged  ring  (22)  and  of 
which  the  lower  rim  (26)  has  a  spacing  (28)  from 
the  upper  rim  (27)  of  the  inner  bush  (11)  which 
corresponds  at  least  to  the  extent  of  travel  for  en- 
gagement  of  the  teeth  (19,  20). 

2.  Hinge  pin  bush  according  to  Claim  1,  character- 

ised  in  that  the  teeth  (19)  on  the  inner  bush  (11) 
are  provided  on  the  lower  end  of  the  outer  periph- 
ery  of  the  inner  bush  (11)  and  the  teeth  (20)  on 
the  outer  bush  (3)  project  inwards  from  the  inner 

5  periphery  (9)  of  the  outer  bush  (3)  to  form  a  step 
(21)  on  it. 

3.  Hinge  pin  bush  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terised  in  that  a  detent  device  is  provided  which 

10  acts  against  the  direction  of  engagement  and 
holds  the  teeth  (19,  20)  in  engagement  in  the  op- 
erative  condition  of  the  hinge  pin  bush  (100,  200, 
300). 

15  4.  Hinge  pin  bush  according  to  Claim  3  character- 
ised  in  that  the  detent  device  is  made  resilient 
and  the  inner  bush  (11)  is  displaceable  by  forces 
which  can  be  applied  by  hand  so  far  opposite  the 
direction  of  engagement,  overcoming  the  spring 

20  force,  that  the  teeth  (1  9,  20)  come  out  of  engage- 
ment. 

5.  Hinge  pin  bush  according  to  Claim  3  or4,  charac- 
terised  in  that  the  detent  device  includes  resilient 

25  detent  tongues  (40)  on  the  outer  bush  (3)  which 
retract  on  insertion  of  the  inner  bush  (11)  into  the 
outer  bush  (3)  and,  with  the  inner  bush  (11)  fully 
inserted,  snap  in  behind  an  undercut  portion  (32) 
facing  the  upper  end  of  the  hinge  pin  bush  (100). 

30 
6.  Hinge  pin  according  to  Claim  5,  characterised  in 

that  the  detent  tongues  (40)  project  from  the  out- 
er  bush  (3)  in  an  inclined  direction  inwards  in  the 
direction  of  engagement. 

35 
7.  Hinge  pin  bush  according  to  Claim  5  or  6,  charac- 

terised  in  that  the  undercut  portion  (32)  is  formed 
by  the  one  flank  (33)  of  a  circumferential  groove 
(16)  in  the  floor  part  (13)  of  the  inner  bush  (11). 

40 
8.  Hinge  pin  bush  according  to  Claim  7,  character- 

ised  in  that  the  detent  tongues  (40)  seated  on  the 
undercut  portion  (32)  in  an  unstressed  State  leave 
a  radial  spacing  (35)  from  the  base  (1  7)  of  the  cir- 

45  cumferential  groove  (16). 

9.  Hinge  pin  bush  according  to  one  of  Claims  5  to  8, 
characterised  in  that  resiliently  retractable  out- 
ward  projections  (31)  are  provided  on  the  outer 

so  rim  of  the  outer  bush  (3),  engaging  under  the  rim 
of  the  bore  of  the  hinge  component  (2). 

10.  Hinge  pin  bush  according  to  one  of  Claims  1  to4, 
characterised  in  that  there  is  provided  in  the  floor 

55  part  (13)  of  the  inner  bush  (11)  a  stepped  central 
recess  (37)  of  a  cross-section  which  departs  at 
least  in  part  from  the  circular  form,  and  in  which 
a  resilient  pot  (50,  55)  having  a  corresponding  ex- 

20 
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ternal  cross-section  can  be  inserted  from  out- 
side,  the  pot  having  on  its  leading  end  an  overly- 
ing  detent  hook  (39)  snapping  into  an  undercut 
portion  (38)  of  the  recess  (37)  as  well  as  at  its 
ot  her  end  a  form  a  shape  for  engagement  by  a  ro- 
tary  tool,  and  which  engages  with  resilient  ton- 
gues  (60)  against  the  face  (42)  of  the  outer  bush 
(3)  and  can  be  displaced  together  with  the  inner 
bush  (11),  by  forces  that  can  be  applied  by  hand, 
far  enough  against  the  direction  of  engagement 
for  the  teeth  (19,  20)  to  come  out  of  engagement. 

11.  Hinge  pin  bush  according  to  one  of  Claims  1  to  10, 
characterised  in  that  detent  plates  (65,  70)  are 
provided  in  undercut  transverse  recesses  (61)  on 
the  lower  end  of  the  outer  bush  (3),  displaceable 
radially  outwards  by  the  introduction  into  the  op- 
erative  position  of  the  inner  bush  (11)  or  the  re- 
silient  pot  (55),  the  plates  lying  in  this  condition 
against  the  lower  rim  (67)  of  the  hinge  bush  bore 
(4)  of  of  the  hinge  component  (2)  and  preventing 
the  hinge  pin  bush  (200,  300)  from  being  pulled 
out  of  the  hinge  leaf  component  (2). 

12.  Hinge  pin  according  to  Claim  11,  characterised  in 
that  the  detent  plates  (65,  70)  are  arranged  dis- 
tributed  circumferentially  and  are  held  together  in 
the  radially  inwardly  withdrawn  starting  position 
by  a  springy  thin  connecting  ring  (62). 

13.  Hinge  pin  bush  according  to  Claim  11  or  12,  char- 
acterised  in  that  the  floor  part  (13)  of  the  inner 
bush  (11)  is  inclined  inwardly  in  awedge  shape  on 
that  end  which  leads  on  insertion  into  the  outer 
bush  (3)  and  its  wedge  face  (64)  exerts  a  radially 
outwardly  acting  force  on  the  detent  plates  (65). 

14.  Hinge  pin  bush  according  to  Claim  11  or  12,  char- 
acterised  in  that  the  resilient  pot  (55)  widens  out 
in  a  wedge  shape  downwards  and  outwards  at 
the  lower  end  and  on  insertion  far  enough  toallow 
snap  engagement  of  the  detent  hook  (39)  it 
wedge  face  (52)  exerts  a  radially  outwardly  act- 
ing  force  on  the  detent  plates  (70). 

15.  Hinge  pin  bush  according  to  one  of  Claims  1  to4, 
characterised  in  that  the  inner  bush  (11)  has  on 
its  thick-walled  side  a  projection  (29)  engaging 
over  the  extension  (23)  on  the  flanged  ring  (22) 
inwardly  as  far  as  the  neighbourhood  of  the  up- 
per  end  of  the  flanged  ring  (22). 

Revendications 

1.  Douille  pour  braches  de  ferrures  ou  charnieres 
pour  des  cadres  de  portes,  fenetres  et  analo- 
gues,  avec  une  douille  exterieure  (3)  ä  inserer 

dans  une  partie  de  cadre  (2),  douille  qui  compor- 
te  un  alesage  interieur  (9)  excentrique  par  rapport 
ä  Taxe  (7)  de  son  pourtour  cylindrique  exterieur, 

-  avec  une  douille  interieure  (11)  disposee 
5  dans  la  precedente,  qui  comprend  ä  nou- 

veau  un  alesage  interieur  (12)  excentrique 
par  rapport  ä  Taxe  de  son  pourtour  exte- 
rieur  adapte  ä  l'alesage  interieur  (9)  de  la 
douille  exterieure  (3),  alesage  (12)  qui  est 

10  destine  ä  recevoir  la  brache  (1  0)  de  ferrure 
ou  charniere  liee  ä  l'autre  partie  de  cadre 
(1). 

-  avec  un  anneau  de  bride  (22)  faisant  saillie 
en  etat  de  fonctionnement  ä  l'extremite  su- 

is  perieure  des  douilles  (3,  11),  entre  les  par- 
ties  de  cadre  (1,  2)  et  formant  l'appui  pour 
la  partie  su  perieure  de  cadre  (1)  sur  la  par- 
tie  inferieure  de  cadre  (2),  et, 

-  avec  une  denture  prevue  ä  l'extremite  des 
20  douilles  (3,  11)  opposee  ä  l'autre  partie  de 

cadre  (1),  pouvant  etre  mise  en  place  par 
engagement  par  insertion  axiale  de  la  douil- 
le  interieure  (11)  dans  la  douille  exterieure 
(3)  et  hors  d'engagement  par  deplacement 

25  axial  en  sens  oppose  ä  l'insertion,  la  douille 
interne  (11)  pouvant  pivoter  vis  ä  vis  de  la 
douille  externe  (3)  pour  ajuster  le  battant  de 
la  porte,  de  la  fenetre  et  analogue  dans  le 
cadre,  lorsque  le  battant  est  pose,  caracte- 

30  risee  en  ce  que  : 
-  la  douille  interieure  (11)  peut  tourner  libre- 

ment  par  rapport  ä  l'anneau  de  bride  (22), 
-  la  douille  interieure  (11)  est  realisee  en  une 

piece  et  peut  coul  isser  axialement  dans 
35  l'alesage  interne  (9)  de  la  douille  externe 

(3)  avec  le  battant  pose,  dans  le  sens  oppo- 
se  au  sens  d'engagement  jusqu'ä  ce  que 
des  dentures  (19,  20)  soient  desengagees, 
et 

40  -  l'anneau  de  bride  (22)  comporte  une  saillie 
(23)  cylindrique  axiale  surpassant  le  diame- 
tre  interieur  de  la  brache  (10),  saillie  qui  fait 
prise  depuis  la  face  de  butee  de  l'anneau  de 
bride  (22)  dans  l'alesage  interne  (9)  de  la 

45  douille  exterieure  (3)  et  dont  le  bord  infe- 
rieur  (26)  comporte  au  moins  une  distance 
(28)  du  bord  superieur  (27)  de  la  douille  (11) 
correspondant  au  parcours  d'engagement 
des  dentures  (19,  20). 

50 
2.  Douille  de  brache  de  ferrures  ou  charnieres  Se- 

lon  la  revendication  1,  caracterisee  en  ce  que  : 
-  la  denture  (19)  de  la  douille  interieure  (11)  est 
prevue  ä  l'extremite  inferieure  du  pourtour  exte- 

55  rieur  de  la  douille  interieure  (11)  et  la  denture  (20) 
de  la  douille  exterieure  (3)  avance  en  formant  une 
saillie  (21)  de  cette  derniere  depuis  la  peripherie 
interne  (9)  de  la  douille  exterieure  (3)  vers  l'inte- 

9 
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rieur. 

3.  Douille  pour  brache  de  ferrures  ou  charnieres  Se- 
lon  les  revendications  1  ou  2,  caracterisee  en  ce 
que  :  5 
-  il  est  prevu  un  dispositif  d'arret  agissant  en  Op- 
position  au  sens  d'engagement,  qui  maintient  en 
prise  les  dentures  (1  9,  20)  dans  l'etat  de  fonction- 
nement  des  douilles  pour  brache  (1  00,  200,  300). 

10 
4.  Douille  pour  brache  de  ferrures  ou  charnieres  Se- 

lon  la  revendication  3,  caracterisee  en  ce  que  : 
-  le  dispositif  d'arret  est  realise  de  maniere  elas- 
tique  et  la  douille  interne  (11)  peut  etre  deplacee 
par  application  de  forces  manuelles  opposees  au  15 
sens  d'engagement  et  surpassant  la  force  du  res- 
sort  jusqu'ä  ce  que  les  dentures  (1  9,  20)  viennent 
en  prise  de  l'exterieur. 

5.  Douille  pour  braches  de  ferrures  ou  charnieres  20 
selon  les  revendications  3  ou  4,  caracterisee  en 
ce  que  : 
-  le  dispositif  d'arret  pour  l'insertion  de  la  douille 
interne  (11)  dans  la  douille  externe  (3)  comporte 
des  languettes  d'arret  (40)  sur  la  douille  externe  25 
(3)  comprimables  elastiquement,  qui  s'enclen- 
chent  lorsque  la  douille  interne  (11)  est  comple- 
tement  inseree  derriere  une  contre-depouille  (32) 
tournee  vers  l'extremite  superieure  de  la  douille 
(100).  30 

6.  Douille  pour  braches  de  ferrures  ou  charnieres 
selon  la  revendication  5,  caracterisee  en  ce  que  : 
-  les  languettes  d'arret  (40)  font  saillie  depuis  la 
douille  externe  (3)  obliquement  vers  l'interieur  35 
dans  le  sens  d'insertion. 

7.  Douille  pour  braches  de  ferrures  ou  charnieres 
selon  les  revendications  5  ou  6,  caracterisee  en 
ce  que  :  40 
-  la  contre-depouille  (32)  est  formee  par  un  des 
flancs  (33)  d'une  rainure  peripherique  (16)  de  la 
partie  du  fond  (13)  de  la  douille  interne  (11). 

8.  Douille  pour  braches  de  ferrure  ou  charnieres  se-  45 
Ion  la  revendication  7,  caracterisee  en  ce  que  : 
-  les  languettes  d'arret  (40)  reposant  sur  la 
contre-depouille  (32)  laissent  ä  l'etat  sans 
contraintes  un  intervalle  radial  (35)  depuis  la 
base  (17)  de  la  rainure  peripherique  (16).  50 

9.  Douille  pour  braches  de  ferrures  ou  charnieres 
selon  une  des  revendications  5  ä  8,  caracterisee 
en  ce  que  : 
-  sont  prevus  sur  le  bord  exterieur  inferieur  de  la  55 
douille  externe  (3)  des  parties  en  saillie  (31)  ex- 
terieures,  saisissant  le  bord  de  l'alesage  de  la 
partie  de  cadre  (2),  et  pouvant  le  comprimer  elas- 

tiquement. 

10.  Douille  pour  braches  de  ferrures  ou  charnieres, 
selon  une  des  revendications  1  ä  4,  caracterisee 
en  ce  que  : 
-  dans  la  partie  du  fond  (13)  de  la  douille  interne 
(11)  est  prevu  un  evidement  (37)  central  etage  de 
section  transversale  s'ecartant  au  moins  partiel- 
lement  de  la  forme  circulaire,  dans  lequel  peut 
etre  insere  de  l'exterieur  une  tete  ä  ressort  (50, 
55)  comportant  une  section  transversale  exte- 
rieure  correspondante,  qui  a  ä  son  extremite 
avant  des  crochets  d'arret  (39)  mordant  en  s'en- 
clenchantdans  une  contre-depouille  (38)  de  l'evi- 
dement  (37),  ainsi  qu'ä  l'autre  extremite  une 
structure  pour  la  prise  d'un  tournevis  et  qui  ap- 
puie  par  des  languettes  (60)  flexibles  contre  la 
face  frontale  (42)  de  la  douille  exterieure  (3)  et 
peut  etre  deplace  avec  la  douille  interne  (11)  en 
exercant  des  efforts  manuels,  jusqu'ä  desenga- 
ger  les  dentures  (19,  20). 

11.  Douille  pour  braches  de  ferrures  ou  charnieres, 
selon  une  des  revendications  1  ä  1  0,  caracterisee 
en  ce  que  : 
-  sont  prevus  dans  les  evidements  transversaux 
en  contre  depouille  (61)  ä  l'extremite  inferieure  de 
la  douille  exterieure  (3)  des  coulisseaux  de  bloca- 
ge  (65,  70)  pouvant  etre  deplaces  radialement 
vers  l'exterieur  par  mise  en  place  dans  la  position 
defonctionnement  de  la  douille  interne  (11)  ou  de 
la  tete  flexible  (55),  coulisseaux  qui  se  placent 
alors  contre  le  bord  inferieur  (67)  de  l'alesage  (4) 
de  la  douille  de  la  piece  de  cadre  (2)  et  bloquent 
la  douille  pour  braches  (200,  300),  contre  un  re- 
trait  hors  de  la  partie  d'agrafe  du  cadre  (2). 

12.  Douille  pour  braches  de  ferrures  ou  charnieres, 
selon  la  revendication  11,  caracterisee  en  ce 
que  : 
-  les  coulisseaux  de  blocage  (65,  70)  sont  dispo- 
ses  repartis  sur  le  pourtour  et  sont  relies  dans  la 
Position  de  sortie  tiree  radialement  vers  l'interieur 
par  un  anneau  de  liaison  (62)  mince  susceptible 
d'etre  brise. 

13.  Douille  pour  braches  de  ferrures  ou  charnieres 
selon  les  revendications  11  ou  12,  caracterisee 
en  ce  que  : 
-  la  piece  de  fond  (13)  de  la  douille  interieure  (11) 
est  inclinee  en  forme  de  coin  vers  l'interieur  ä 
son,  extremite  avant  pour  l'insertion  dans  la  douil- 
le  exterieure  (3)  et  eile  exerce  par  sa  surface 
conique  (64)  une  force  agissant  radialement  vers 
l'exterieur  sur  le  coulisseau  de  blocage  (65). 

14.  Douille  pour  braches  de  ferrures  ou  charnieres 
selon  les  revendications  11  ou  12,  caracterisee 
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en  ce  que  : 
-  la  tete  flexible  (55)  s'elargit  ä  l'extremite  infe- 
rieure  en  forme  de  coin  vers  le  bas  et  vers  l'exte- 
rieur  et  exerce  lors  de  l'introduction  pour  l'enclen- 
chement  des  crochets  d'arret  (39)  avec  leur  sur-  5 
faceconique  (52),  une  force  agissant  radialement 
vers  l'interieur  sur  les  coulisseaux  de  blocage 
(70). 

15.  Douille  pour  braches  de  ferrures  ou  charnieres,  10 
selon  une  des  revendications  1  ä  14,  caracterisee 
en  ce  que  : 
-  la  douille  interieure  (11)  comporte  sur  sa  face  ä 
paroi  epaisse  un  appendice  (29)  passant  interieu- 
rement  sur  le  prolongement  (23)  de  l'anneau  de  15 
bride  (22)  jusqu'au  voisinage  de  la  face  su  perieu- 
re  de  l'anneau  de  bride  (22). 
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